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Für Dampf - und Waffereffekte teilen fleh zwei Längsrohre von vorn nach rückwärts Zeitlich in der

erften Unterbühne und werden durch ein Hauptzuflufsrohr unterhalb des Kellers nach dem aufserhalb des

Haufes untergebrachten Cormvall -Keffel und der Wafferleitung geführt , um die Bühne in jeder Gaffe mit

Dampf oder Waffer zu verforgen .
Das Gefamtgewicht der feftfiehenden Eifenkonftruktionen der Untermafchinerie und des damit ver¬

bundenen unfichtbaren Orchefters beträgt 180 t -

Die eiferne Oberbühne hat vier Galerien zu beiden Seiten , die durch Treppen unter üch und mit

dom Schnürboden verbunden find . Die oberften Galerien find durch 9 , die unterften durch 2 Laufbrücken

miteinander verbunden . Es find 64 Profpekt - und 20 Soffittenzüge vorgefehen . Die Breite der Profpekte

ift 19 ,oo m, die Höhe 12 his 13 Alle Profpekt - und Soffittenzüge find beliebig miteinander zu ver¬

kuppeln , fo dafs z . B . 10 Profpekte , Soffitten , Bogen nach oben fich bewegen können , während andere 10

zu gleicher Zeit herabgehen . Die zum Bewegen beftimmten Züge werden fchon vor dem Szenenwechfel

in den Mechanismus eingefchallet , und es genügt das Einfchalten von Kuppelungen , um alle 20 Züge

in Bewegung zu fetzen . Das Stillftehen derfelben erfolgt durch automatifche Ausfchaltung . Alle Pro¬

fpekte , Soffitten etc . hängen im Gleichgewichte und können beliebig ohne weitere Vorkehrung mit der

Hand gezogen werden .
An Beleuchtungszügen find 9 Stück angenommen , welche nach vorwärts wie nach rückwärts

beleuchten können . Für wandelnde Dekorationen find Mafchinen angenommen , welche das Bewegen der

Dekoration , das Auf - und Abrollen derfelben automatifch beforgen , fo dafs bei den Vorftellungen nur das

Einfchalten des Motors notwendig ift . Die ganze Mafchinerie kann , da fie an Gufsftahlfeilen im Gleich¬

gewicht hängt , famt der Dekoration nach oben gezogen werden .

An Flugwerken find 6 Stück vorgefehen , hiervon 3 in der dritten Kuliffengaffe mit einer Vor¬

richtung zum Bewegen der Rheintöchter in Wagner
's »Rheingold «.

Das Gefamtgewicht der feflftehenden Eifenkonftruktionen der Oberbühne beträgt ohne das

Dach 106 t*
Aus diefer Befchreibung ift erfichtlich , dafs die Bühne des Prinz Regenten -

Theaters , obgleich der Zeit ihrer Entftehung nach die neuefte Schöpfung Lauten¬

fehläger s , abgefehen von gevviffen Vervollkommnungen einzelner Einrichtungen , der

durchgehenden Verwendung des Eifens und der elektrifchen Energie als motorifche

Kraft , wefentliche Neuerungen in ihrem fzenifchen Apparate nicht aufweift, fondern

im Hauptgrundgedanken ihrer Anlage der in allgemeinen Umriffen hier an anderer

Stelle gefchilderten älteren Bühne fich anfchliefst.

6) Neuere Bühneneinrichtungen .

Die verhältnismäfsige Knappheit der für die Einrichtung der im vorftehenden

befprochenen Bühne verfügbaren Mittel hatte nicht geftattet , dafs bei ihrer Einrichtung

alle diejenigen Neuerungen und Vervollkommnungen des Bühnenapparates , welche das

Genie Lautenfehläger s gefchaffen hatte und unter denen die fog. Drehbühne befon-

ders hervorragt , in ihrem vollen Umfange ausgeführt werden konnten . Der diefer

letzteren zu Grunde liegende Gedanke ift wohl fchon früher in kleinem Mafsftabe

in einzelnen Fällen , bei Feerien und dergleichen Anläffen , zum Vorfchein gekommen ,

ohne jedoch zu einer nachhaltigen Bedeutung oder zu einer gründlichen Durch¬

arbeitung zu gelangen .
In grofsem Stil und mit allen denkbaren Vervollkommnungen entwarf Lauten¬

fehläger feine drehbare Bühne zuerft für das Hof- und Nationaltheater in München .

Die Ausführung mufste jedoch , da eine vollftändige Erneuerung der gefamten Bühne

damit verbunden war , der grofsen Koften wegen unterbleiben , fo dafs die genannte

Bühne mit Ausnahme einiger unentbehrlicher und zeitgemäfser Verbefferungen ihre

alte Einrichtung mit hölzernem Einbau und Handbetrieb bis . jetzt noch bei¬

behalten hat .

240.
Lauteti -

J ’
chlager '%

Drehbühne.
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Unter dem Titel : »Die Münchener Drehbühne etc . « (München 1896) hat

Lautenfehläger eine eingehende Bel'chreibung feines Entwurfes veröffentlicht , und

bei der hohen Bedeutung , welche diefer Gegenftand für die Bühnentechnik hat ,
fcheint es das angemeffenfte , diefer Befchreibung hier zu folgen und die derfelben

beigegebenen hauptfächlichften Zeichnungen in den Tafeln bei S . 315 bis 319 164)

wiederzugeben .
Die Drehbühne hat einen Durchmeffer von 24 ,oo m , und es dreht (ich nicht nur der Bühnenboden ,

fondern mit ihm auch die Böden der erften und zweiten Unterbühne . Unter dem fternförmigen Balken -

Fig . 205 .

Lautenfehläger’s Drehbühne im
Mozarts »Don Juan « .
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lager der zweiten Unterbühne befinden lieh auf gemauerten Ringen ri drei zentrale kreisförmige Lauf¬

bahnen la für die 54 Rollen ro , auf denen die Drehbühne fich bewegt . Das Drehen gefchieht durch

zwei bis vier Elektromotoren El , welche auf der Drehbühne felbfl flehen . Die Umfangsgeschwindigkeit

der Drehbühne ift 1 ,00 m * Im Grundrifs (fiehe die Tafel bei S . 318 ) find verfchiedene Dekorationen ein -

gezeichnet und dabei angenommen , dafs »Julius Cäfar <? von Shakefpeare zur Aufführung gelange , der I . Akt

bereits vorüber fei und der II . eben gefpielt werde . Die Dekoration flellt einen Garten mit Bauwerken dar .

Hinter diefer Szene ift bereits die Dekoration für die nun folgende Verwandelung aufgeltellt : ein Zimmer

mit 12 ,oo m vorderer Oeffnung und 7,5o m Seitenwand . Auf der Hinterbühne find die Geflelle für die

Dekoration des III . Aktes (römifcher Senat ) auf Wagen geflellt , bereit gehalten . Ift im II . Akt die Ver¬

wandelung ( römifches Zimmer ) vor die Profzeniumsöffnung gedreht worden , fo werden diefe Geflelle auf die

Drehbühne gefahren , um fofort die Dekoration aufltellen zu können . Das Zimmer des V . Aktes kann

ebenfalls bereits feitlich auf der Drehbühne aufgeflellt werden .

Nach den von Herrn Direktor Lauten/ckläger in München gütigft zur Verfügung geftellten Originalplänen .
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Die Zimmerwände werden auf Wagen wa geftellt , die auf dem Bühnenboden fich überallhin

bewegen laffen , fo dafs immer eine dreiteilige Wand auf zwei Wagen zu flehen kommt , die miteinander

verkuppelt werden . So Heben dann die Zimmerwände entweder feitlich der Drehbühne oder auf der

Fig . 206 .
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Refidenztheater zu München lß5) .
— Strafse zu Sevilla .

Hinterbühne bereit und werden im Augenblicke des Bedarfes zufammengeftellt . Während die Wagen wa

gefahren werden , find die Zimmerwände durch befondere Vorrichtungen 5 cm vom Boden gehoben und
werden , wenn fie an ihrem Platze flehen , niedergelaffen . Dann wird die Verbindung zwifchen den beiden

Wagen durch einfaches Aufklappen entfernt , fo dafs in jedem Teile der Wand eine Tür möglich iffc. Die

Wagen wa können natürlich auch zum Aufftellen jeder anderen kuliffenartigen Dekoration gebraucht
werden .

Die Drehbühne hat 6 grofse und 4 kleine Verfenkungen . Erftere haben 9 ,io m Länge und l,20 m

Breite ; fie können 4,20 m unter das Podium verfenkt und 2 ,oo m über dasfelbe gehoben werden . Wenn

gröfsere Flächen der Bühne gehoben oder verfenkt werden follen , treten die Bodenverfenkungen in Be -

wegung , mittels deren das ganze Bühnenpodium auf ll,oo m Länge und 8,00 m Breite bis auf l,7o m unter
und auf l,5o m über das eigentliche Podium eingeftellt werden kann ; auch kann ein Teil desfelben gehoben

165) Fakf .-Repr . nach : Lautenschläger , K . Die Münchener Drehbühne etc . München 1896 .

Handbuch der Architektur . IV . 6, e . 21
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und gleichzeitig ein anderer gefenkt werden . Die Verfenkungstifche ftehen ebenfo wie die beweglichen

Teile des Podiums auf fchmiedeeifernen Piftons , welche da , wo fie in den Untergrund hinabreichen , durch

fchmiedeeiferne wafferdichte Schächte umgeben find . Damit die Bühne gedreht werden kann , muffen die

Piftons unter den zweiten Boden derfelben verfenkt werden und verbleiben für gewöhnlich in diefer Lage ;

felbftredend können die Verfenkungen etc . nur bei normaler Stellung der Drehbühne benutzt werden ,
d . h . wenn die Kuliffengaffen parallel zur Vorhangslinie ftehen und die feft im Boden ftehenden , der

Drehung der Bühne nicht folgenden Piftons den Verfenkungsöffnungen entfprechen . Die kleinen , für

i bis 3 Perfonen dienenden Verfenkungen liegen zu je zwei in der vorderen und zwei in der hinteren

Gaffe , fo dafs bei halber Drehung der Bühne die relative Lage der Verfenkungen zur Profzeniumsöffnung

Fig . 207 .

Lautenfehläger ’s Drehbühne im
Mozart '?, »Don Juan « . —
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fich gleich bleibt , d . h . die früher hinten befindlichen an die Stelle der bis dahin vorderen rücken . Aufserdem
find alle vier tranfportabel und können an jeder Stelle der Bühne angebracht werden , wo fich Schieber
befinden ; auch können fie fowohl durch Menfchenkraft , wie durch Elektrizität bewegt werden .

Noch ift: darauf hinzuweifen, dafs im Lautenfehläger ichen Entwurf das Podium
der Bühne wagrecht angenommen ift , wie fich dies von felbft ergeben mufste , nach¬
dem die Drehbarkeit fich auch auf die Untergefchoffe erftreckte . Als eine charakte -
riftifche Neuerung müffen auch die mit wa bezeichneten Bühnenwagen angefprochen
werden , deren Benutzung fehr wefentlich durch die erwähnte wagrechte Lage des
Bühnenfufsbodens erleichtert wird , wenn nicht überhaupt von ihr abhängig ift . Die
Obermafchinerie zeigt in dem Entwürfe keinerlei durch die Drehbarkeit der Bühne
hervorgerufene eigene Einrichtungen , fondern den üblichen und bekannten Hausrat
einer jeden grofsen , gut eingerichteten Bühne mit den neueften Verbefferungen und



Vervollftändigungen in den einzelnen Teilen , zu denen vor allem auch die Ver¬

wendung der Elektrizität als motorifche Kraft gezählt werden mufs. Dabei ift

Fig . 208.
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jedoch die Einrichtung getroffen , dafs fämtliche Züge auch durch Menfchenkraft

bewegt werden können .
Aus den in vorftehendem angedeuteten finanziellen Bedenken hatte die radi¬

kale Umwandelung der Bühne des Hof- und Nationaltheaters in München , wie

Lautenfehläger fie in Verbindung mit der Drehbühne entworfen hatte , nicht zur

Ausführung kommen können ; doch war es ihm geboten worden , wenigftens die
letztere für fich allein im reizvollen Refidenztheater zur Ausführung bringen
und die Verkörperung feiner Idee dem Publikum , wenn auch in eingefchränkter
Form , vor Augen führen zu dürfen . Diefe Einfchränkung ift darin zu erkennen ,
dafs die Einrichtung der Bühne , abgefehen von der Drehbarkeit des Podiums ,
in der Hauptfache die alte bleiben mufste . Auch der Handbetrieb der Mafchi-

nerien mufste beibehalten und die Anwendung der Elektrizität auf die Bewegung

241 .
Drehbühne

im
Refidenztheater

zu
München .
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der Drehbühne befchränkt werden . Namentlich aber lag eine grofse Herabftim -
mung der ganzen Anlage in dem Umftande , dafs die Drehbarkeit der Bühne
fich nicht , wie im grofsen Entwürfe , auch auf die Untermafchinerie erftreckt ,
fondern lediglich auf den in Form einer einfachen Drehfeheibe auf Rädern rollen¬
den Teil von 16,oo m Durchmeffer befchränkt bleibt , für welchen die Neigung des
Podiums beibehalten werden konnte . Im Vergleiche zu der für das Hof- und
Nationaltheater entworfenen ift diefe Anlage demnach eine nur unvollftändige ; trotz¬
dem aber war ihre Wirkung auf das Publikum eine bedeutende , und fie wurde mit

Fig . 209.

Lautenfehläger 1s Drehbühne im
Mozart '% »Don Juan « .
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grofsem Applaufe begrüfst , als fie am 29 . Mai 1896 mit einer Aufführung der
Mozart ’tchen Oper »Don Juan « zum erften Male in Tätigkeit trat . Fig . 205 bis
214 lfi5) laffen die Benutzung der Drehbühne aus einer Reihe von 5 Bühnenbildern
zum II . Akte der genannten Oper erkennen .

Als erftes Bild zeigt Fig . 205 eine » Strafse in Sevilla« . Während des Spielens diefer Szene befinden
fich die Dekorationen für die darauffolgenden , nämlich :

zweites Bild : »Garten des Gouverneurs« ;
drittes » »Friedhof « ;
viertes » »Zimmer der Donna Anna«

entweder fchon fertig aufgeftellt oder in Vorbereitung auf den dem Publikum noch unfichtbaren Teilen
der Drehbühne . Sobald die zuerft genannte Szene vorüber und die Dekoration der . nachfolgenden vor
die Profzeniumsoffnung gerückt ift , kann mit dem Abräumen des erften und mit dem Aufftellen des fünften
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Bildes : »Speifefaal des Don Juan « , begonnen werden . Das vierte Bild : ^Zimmer der Donna Anna « ,
nimmt nur einen fehr kleinen Raum auf der Fläche der Drehbühne ein , fo dafs bei Beginn diefer Szene

der weitaus gröfste Teil der erfteren frei geworden ift und das fünfte Bild , welches zwar viel Platz bean -

Fig . 210 .
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fprucht , zu deffen Aufbau aber hinreichend Zeit war , während des Verlaufes diefer Szene vollendet und

fofort nach Schlufs derfelben vorgerollt werden kann .

So können mit Hilfe diefer Einrichtung die io verfchiedenen Bilder , welche
die Aufführung des » Don Juan « erfordert , in verhältnismäfsiger Bequemlichkeit auf-

geftellt werden , ohne dafs die Geduld des Publikums durch die Länge der Ver-

wandelungspaufen über Gebühr in Anfpruch genommen zu werden brauchte .
Ein weiterer grofser Vorteil ift darin zu erkennen , dafs man die durch Ver¬

meidung der fonft üblich und notwendig gewefenen langen Paufen erfparte Zeit
infofern zum Vorteile des Werkes auszunutzen in der Lage ift , als diefes ohne

Kürzungen vorgeführt werden kann , ohne dafs damit die Gefamtdauer der Vor -

ftellung verlängert zu werden brauchte . Ohne weiteres ift auch einleuchtend , dafs
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durch Einführen der Drehbühne die Bühnenarbeit in hohem Grade vereinfacht und
damit an Arbeitskräften gefpart werden kann ; denn , während ohne die Drehbühne
für jeden Szenenwechfel die Bühne abgeräumt werden mufs , bevor die Aufhellung
der neuen Dekoration erfolgen kann , können mit derfelben die zuerft füllenden
Szenen zum Teile fchon während des Tages mit aller Gemächlichkeit vorbereitet
und aufgeftellt werden .

Bezüglich der Verfenkungen etc . gilt für die im Refidenztheater ausgeführte
Drehbühne dasfelbe , was in Art . 240 (S . 322 ) bei Gelegenheit der Befprechung des

Fig . 211 .

Lautenfehläger 1s Drehbühne im
Mozarts » Don Juan « . —
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grofsen Entwurfes für das Hof- und Nationaltheater gefagt wurde , dafs nämlich die-
felben nur dann in Tätigkeit treten können , wenn die Drehbühne fich in ihrer
normalen oder Anfangsftellung befindet .

Die Drehung der Bühne erfolgt in München bei offener , wenngleich ver¬
dunkelter Szene . Dies fcheint nicht ganz richtig . Die Verdunkelung kann nicht
fo abfolut hergeftellt werden , dafs das Auge , welches fich fchnell , wenigftens einiger-
mafsen , daran gewöhnt , die langfame Drehung , das allmähliche Verfchwinden der
einen und Auftauchen der neuen Dekoration nicht noch ganz deutlich , wenn auch
nur in allgemeinen Umriffen wahrzunehmen vermöchte . Auch ift es immer höchft
unerquicklich , vor der fchwarzen gähnenden Höhle einer ganz verdunkelten Bühne
zu fitzen ; denn unwillkürlich verfucht da wohl faft jeder , feine Augen in die Fin-
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fternis zu bohren , um mit aller Anftrengung etwas von dem zu erkennen , was da

vorgeht . Dies in Verbindung mit dem deutlich zu unterfcheidenden Geräufch des

Motors und der Räder macht einen wenig befriedigenden , unvollkommenen Ein-

Fig . 212 .
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druck 166 ) . Weit überrafchender , wie ein Zauber würde es wirken und die grofsen

Vorzüge der Drehbühne in ein weit helleres Licht fetzen , wenn nach Schlufs

der Szene der Verwandelungsvorhang zugezogen würde , um fchon nach wenigen
Sekunden wieder gehoben zu werden und den Blick auf eine gänzlich neue glänzende
Dekoration zu bieten .

Bei vollkommener Würdigung aller der der Drehbühne eigenen grofsen Vor¬

züge kann aber doch nicht in Abrede geftellt werden , dafs der auf derfelben vor¬

handene Raum in der Tat für den gleichzeitigen Aufbau von vier Szenen gleich

166) In einer mir vorliegenden begeifterten Schilderung der Drehbühne findet lieh der folgende gefchmackvolie Ver¬

gleich : »Man hört ein leifes , nicht Hörendes , rätfelhaftes Geräufch — als ob ein Riefe in Filzfchuhen daher fchlürfe (!) — und

fiehe, kaum dafs man auf die Zwanzig gezählt, ift alles von einigen Elektromotoren im Kreife gedreht !«
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den im vorftehenden als Beifpiel angeführten allzu eng bemeffen ift , fo dafs trotz
der bewunderungswürdigen Gefchicklichkeit des Dekorationsmalers doch eigentlich
keine derfelben der Handlung in ganz befriedigender Weife entfprechen kann .
Jedenfalls fcheinen die durch die Drehbühne gebotenen Hilfsmittel für die fzenifchen
Anforderungen einer Oper wie » Don Juan « nicht ausreichend und mehr geeignet
für kleine Spielopern mit befcheidenen fzenifchen Anfprüchen . So wirkte die Aus¬
härtung von ' * Cofi fan tutte « weit befriedigender als diejenige von » Don Juan « .
Auch für Schaufpiele oder Luftfpiele , die zum Teil in engen Räumen fich abfpielen ,

Fig . 213 .

Lautenfehläger ’s Drehbühne im
Mozarts »Don Juan «. —
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dürfte die Drehbühne vorzüglich geeignet fein ; doch darf dagegen wieder geltend
gemacht werden , dafs da , wo ein Mindefterfordernis von Ausftattung und Dekorations¬
wechsel genügt , die durch eine Drehbühne gebotenen Vorteile eigentlich nicht zu
ihrer vollen Geltung kommen , ein Bedürfnis dafür alfo nicht vorliegt (vergl . hierzu
Art . 240 , S . 319 ff. ) .

Nachdem am Münchener Rehdenztheater die Drehbühne fich wohl bewährt
hatte und die durch fie gebotenen mannigfachen Vorzüge aufser Zweifel gefleht
waren , find nach ihrem Vorbilde mehrere Bühnen , fo z . B . diejenigen des Stadt¬
theaters in Bremen und in Mannheim , des Wintergartentheaters in Berlin durch
Lautenfehläger mit denfelben Einrichtungen verfehen worden , die aber keine grund -
fätzlichen und wefentlichen Abweichungen von ihrem Vorbilde zeigen.
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In der Einleitung zu einer 1890 in München unter dem Titel : »Die Einrichtung

der neuen Schaufpielbühne des Münchener Hoftheaters « erfchienenen Brofchüre

erzählt der Intendant diefes Theaters , Freiherr Karl von Perfall , wie er , angeregt

Fig . 214.
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durch die Abhandlungen von Rudolf Genie 1 * 1) und unter dem Drucke der Erkenntnis ,

dafs der Genufs eines dramatifchen Werkes fehr beeinträchtigt werde durch die

Häufigkeit der mit kürzeren oder längeren Störenden Unterbrechungen verbundenen ,

den Gang der Handlung zerreifsenden Verwandelungen , die Frage in Erwägung

gezogen habe , durch welche Mittel diefem Uebelftande abgeholfen werden könne .

Weder die Verwandelungen bei offener, aber verdunkelter Szene , noch der Gebrauch

des Zwifchenvorhanges gewährten , Solange nur diefe beiden Möglichkeiten zu Gebote

Ständen , eine ihn beSriedigende LöSung. Deshalb entstand in ihm der Gedanke ,

dieSe mittels einer radikalen Vereinfachung - des ganzen Apparates anzuftreben , alfo

entfchloffen den Schritt zu wagen , zu der in früheren Zeiten für Komödie und

IC7) Siehe : Genee , R . Die Entwickelung des fzenifchen Theaters und die Bühnenreform in München . Stuttgart 1889 .

242.
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Bühnen .
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Drama gebräuchlich gewefenen naiven Form der Infzenierung zurückzukehren , die
ohne den Verfuch einer naturaliftifchen Täufchung in Bezug auf Lokalifierung der

Handlung lieh mit einer einfachen Andeutung begnügte .
2« - Ein kurzer Blick auf die für die Beftrebungen als Vorbild dienende altenglifche
Altes

Globe-Theater Bühne dürfte hier an feinem Platze fein 168 ) .
Skakefpeare ' s. Der Grundrifs des durch Shakefpeare berühmten Globe- Theaters in London kann nach

zahlreichen gleichzeitigen Aufzeichnungen uhd Andeutungen feinen allgemeinen Umriffen
nach in der durch Fig . 215 dargeftellten Form rekonftruiert werden . Die einzelnen Teile
waren folgende : A das Parterre oder Pit (Grube ) , B , B die Logen , C, C die obere Galerie ,
D die Hauptbühne , E die Mittelbühne (darüber eine Loge ), F , F die Eingänge für die Schau-
fpieler , G die Räume für die Schaufpieler und V, V der Vorhang vor der Mittelbühne .

A . Pit (Parterre ) .

B . Logen .

C. Galerie .
D . Vorderbühne .
E . Mittelbühne .

Fig . 215 .

B C

Shakefpeare 's 67^ -Theater 16S) .

P \ Zugänge für die

Schaufpieler.
G. Räume für die

Schaufpieler.
V, V. Vorhänge .

Ohne Zweifel hatte der Bühnenraum eine mit Tapeten oder Teppichen behängte
unveränderliche Architektur ; in der Mitte des Hintergrundes befand fich eine durch einen
Vorhang zu fchliefsende Mittelbühne , welche durch geringe Veränderungen , auch durch
Oeflnen oder Schliefsen des Vorhanges , der Phantafie des Zufchauers auf die einfachfte und
leichterte Art nachhalf . Ueber diefer Hinterbühne war noch eine Art von Loge hergeftellt ,
welche zu den verfchiedenrten Augenblicken der Handlung zu verwerten war , fo z . B . als
Balkon der Julia , für einen Turm oder eine Stadtmauer etc . Ganz ohne jede dekorative
Veränderungen find die Aufführungen auf der altenglifchen Bühne übrigens auch nicht zu
denken , da fich fonft das Publikum die Situation doch nicht hätte klar machen können ;
nur behänden diefe Veränderungen in fehr einfachen Andeutungen .

244- v . Per fall teilte feine Ideen dem Mafchinendirektor Lautenfehläger mit , welcher
Ska

m(Z
e' fie fogleich mit Eifer und grofsem Verftändniffe aufnahm , fo dafs bald darauf der

in München, von ihm ausgearbeitete Entwurf vorgelegt werden konnte , aus welchem die jetzt
am Hof - und Nationaltheater , fowie am Prinz Regenten -Theater in Gebrauch
flehenden Einrichtungen hervorgegangen find . Der Ausführung ftellten fich umfo -
weniger Schwierigkeiten in den Weg , als die Einrichtung irgendwelche einfehneidende

168) Nach ebendaf.
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Veränderung im vorhandenen Mechanismus der Bühne nicht erforderlich machte .

Zu ihrer Herftellung bedurfte es nichts weiter als des Aufbaues einer durch die

ganze Handlung hindurch unverändert bleibenden Dekoration und der bereits vor¬

handenen Profpekte und Bogen . Diefe Einrichtung und die Art ihrer Anwendung

ift in kurzem die folgende .
Der für den Gang der Handlung beftimmte Teil der Bühne (Fig . 216 u . 217) ift

gefchieden in die Vorderbühne und die Mittelbühne . Erftere wird durch einen in der Tiefe

der erflen Kuliffengaffe hängenden , nach beiden Seiten auseinandergehenden Vorhang

gefchloffen und hat als Hintergrund eine in geometrifcher Anficht dargeftellte romanifche

Architektur , welche eine 4 ,00 m breite , ebenfalls durch einen Gobelinvorhang verfchliefsbare

Oeffnung umrahmt . Diefe Oeffnung führt zu der um drei Stufen über die Vorderbühne

erhöhten Mittelbühne , bezw . bildet das Profzenium der letzteren , deren Hintergrund durch

den einzelnen Szenen angemeffene Profpekte , erforderlichenfalls , wie im »König Lear « ,

durch eine Wandeldekoration abgefchloffen wird . Der Raum zwifchen dem nur bei den

Aktfchlüffen zufammengezogenen erflen Vorhänge und der Rampe bleibt frei ; letztere wird

durch teilweife Ueberbauung des Orchefterraumes um die Hälfte feiner Breite weiter in

den Zufchauerraum vorgefchoben .
Die Einrichtung bietet Gelegenheit zu vier verfchiedenen Veränderungen der Bühne .

a ) Die Mittelbühne ift offen , d . h . der Gobelinvorhang der grofsen Oeffnung in der

Habilen Architekturdekoration ift beifeite gezogen , fo dafs der Blick auf die Mittelbühne

und den diefelbe nach hinten abfchliefsenden Profpekt frei ift.

ß ) Desgleichen ; die ftabile Architekturdekoration ift jedoch durch einen Laubbogen

verdeckt .
Bei diefen beiden Anordnungen kann fich das Spiel über Mittelbühne und Vorder¬

bühne erftrecken .
y ) Die Oeffnung der Mittelbühne ift durch Vorziehen des Gobelinvorhanges gefchloffen .

§) Desgleichen durch Herablaffen eines vollen , die Architektur verdeckenden

Profpekts .
Diefe beiden letzteren Anordnungen werden benutzt , um einen Wechfel der Szene

während des Aktes zu ermöglichen . Während folcher Verwandelung fpielt die Handlung

nur auf der Vorderbühne fich ab , vorausgefetzt dafs erftere nicht durch den blofsen Wechfel

des Profpekts auf der Mittelbühne bei ganz offener Szene gefchieht . Es ift jedoch auch

die Möglichkeit geboten , fchon während des Spielens einer folchen Szene durch Wegziehen

des mittleren Gobelinvorhanges oder Heben des Profpekts die Mittelbühne zu öffnen und

in das Spiel hineinzuziehen .
Für Zu- und Abgang der Darftellenden dienen 6 durch Gobelinportieren gefchloffene

Oeffnungen , nämlich auf der Mittelbühne 2 nach feitwärts führende , auf der Vorderbühne

ebenfalls 2 nach feitwärts und 2 nach hinten führende . Die letzteren find als feitliche

Türen in der ftabilen Architekturdekoration geftaltet ; fie find, folange der Hintergrund der

Mittelbühne durch einen vollen Profpekt gebildet wird , wie unter S , natürlich nicht zu

benutzen .
Sobald der die erhöhte Mittelbühne abfchliefsende Vorhang geöffnet ift, bilden Vorder- und Mittel¬

bühne ein Ganzes, und in der Mehrzahl der Szenen treten die Perfonen die drei Stufen herab , fo dafs die

Handlung fich auch über die Vorderbühne bis an die Rampe ausbreiten kann . In diefer Vereinigung

bildet das erhöhte und fchmalere Dekorationstheater der Mittelbühne den natürlichften und fehr wohl

geeigneten Platz für Gruppierungen , und in dem folcherweife fich ergebenden Wechfel der Beziehungen

zwifchen den beiden Bühnenteilen liegt ein Hauptwert diefer fzenifchen Einrichtung .

Die Tragödie »Lear « beginnt bei gefchloffenem Vorhänge der Mittelbühne , alfo auf der Vorder¬

bühne (Anordnung f ) mit dem Gefpräch zwifchen Glofiei ', ICent und Edmund . Für die nächftfolgende

Szene öffnet fich die Mittelbühne (Fig . 218169) , und man erblickt das Innere des königlichen Palaftes , wo

169) Fakf .-Repr . nach ebendaf .
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fich nunmehr unter Benutzung beider Bühnenteile die grofse Szene abwickelt, in welcher die VerHofsung
der Kordelia vor fich geht . Vorn rechts lieht Kordelia mit Kent , weiter zurück die beiden Schwellern

Regan und Goneril , auf der linken Seite der Vorderbühne der König von Frankreich mit dem Herzog

von Burgund ; Lear und fein HofHaat bleiben auf der erhöhten Mittelbühne . Nach Beendigung diefer

Szene fchliefst fich der Vorhang der Mittelbühne , und die nachfolgende Szene wird wieder auf der Vorder¬

bühne gefpielt , wonach beim Wiederöffnen des Vorhanges die Mittelbühne das Innere des Schloffes von

Glofler darffcellt . Auf diefe Weife fchliefst fich Szene an Szene ohne eine Minute Unterbrechung . Diefe

Wohltat wird man erft dann ganz würdigen , wenn man erwägt , dafs der hintere Profpekt der Mittelbühne

23mal verändert werden mufs, nämlich im I . und im II . Akte je 4mal , im III . 5mal, im IV . 7mal und

im V . 3mal. Abgefehen davon finden auf der Vorbühne noch mehrere kurze Zwifchenfzenen ilatt .

Während dies auf einer gewöhnlichen Dekorationsbühne Hörend und unerträglich wirkt , geht bei diefer

Einrichtung alles ohne Stocken und ohne Aufenthalt von Hatten , und die riefige Tragödie rollt fich

ab , ohne irgendwelche Weglaffung, ohne Zufammenlegen oder Kürzen von Szenen in der erfchütternden

Gröfse , wie der Dichter fie uns hinterlaffen hat .

Trotz ihres Namens wird diefe Bühneneinrichtung durchaus nicht etwa für die Dramen

Shakefpeare 's allein benutzt ; die erwähnte Brofchüre v . Perfair s teilt die Art mit , wie

Goethe's » Götz von Berlichingen « auf ihr gefpielt wird . Für jede Szene ift die Art der

Geftaltung der Dekoration verzeichnet , und zum befferen Verfländniffe des Ganzen möge
hier das Szenarium des I . Aufzuges wiedergegeben werden .

Er ft er Auftritt .
Eine Herberge .

Mittelbühne offen mit Profpekt in der zweiten Gaffe .
Spiel auf der Mittelbühne.

(Später auch auf der Vorderbühne .)

Verwandelung (Fig . 219 170) .
Herberge im Walde.

Mittelbühne gefchloffen mit Profpekt vor derfelben . Auf dem Profpekt hauptfächlich Wald . An der

rechten Seite (vom DarHeller aus) eine Stange , an welcher ein Rautenkranz hängt .

Zweiter Auftritt .
Dritter Auftritt .
Vierter Auftritt .
Fünfter Auftritt .

Verwandelung (Fig . 220 170) .
Zimmer in JagHhaufen.

Mittelbühne offen mit Profpekt in der zweiten Gaffe .

Sechfter Auftritt .
Spiel auf der Mittelbühne .

Siebenter Auftritt .
Auftritt auf der Vorderbühne .

Achter Auftritt .
Auftritt und Spiel auf der Mittelbühne .

Neunter Auftritt .
Zehnter Auftritt .
Elfter Auftritt .

Zwölfter Auftritt .
Alle ab über die Mittelbühne.

Mittelbühne gefchloffen ohne Profpekt vor derfelben .

Dreizehnter Auftritt .
Die ganze Szene fpielt fich auf der Vorderbühne ab.

170) Fakf .-Repr . nach : Perfall , K . v . Entwickelung der neuen Schaufpielbühne des Münchener Hoftheaters .

München 1890.
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Ver wandelung .
Dasfelbe Zimmer wie im fechflen Auftritt .

Mittelbühne offen mit Profpekt in der zweiten Gaffe .

Vierzehnter Auftritt .
Fünfzehnter Auftritt .
Sechzehnter Auftritt .
Siebzehnter Auftritt .
Achtzehnter Auftritt .
Neunzehnter .Auftritt .

Ende des I . Aufzuges .

Bei diefem Szenarium des I . Aufzuges ift zu beachten , dafs von den Auftritten 6 bis 12 auf der Burg

Jagfthaufen , 13 auf dem bifchöflichen Palais in Bamberg , 14 bis 19' wieder auf Jagfthaufen fich abfpielen .

Dabei befteht der einzige Unterfchied der Dekoration darin , dafs zwifchen den Auftritten 12 und 13 der

Vorhang vor der Oeffnung der Mittelbtthne gefchloffen , zwifchen 13 und 14 wieder beifeite gezogen ift ,

fo dafs alfo Dekoration und Erfcheinung der Bühne im ganzen genommen diefelbe bleibt und von einer

Charakterilierung der Oertlichkeit vollftändig Abftand genommen ift . Diefelbe architektonifche Umrahmung

wird im Verlaufe des Stückes noch für verfchiedene Lokalitäten verwendet , fo z . B . im » Götz <t

für das Schlofs in Bamberg ,
» » Zimmer der Adelheid ,
» den Ratsfaal in Heilbronn und
» das Zimmer in Weisungen ’s Schlofs etc . ,

wobei jedesmal nur der Profpekt in der Mittelbühne ein anderer ift .
Bei im Freien fpielenden Szenen wird entweder die Mittelbühne durch einen davorgehängten land -

fchaftlichen Profpekt abgefchloffen (Fig . 219 ) , oder fie bleibt offen mit einem Profpekt in der zweiten

Gaffe , wobei die architektonifche Umrahmung durch einen Laubrankenbogen verdeckt wird (Fig . 221 17°) .

Das Aufziehen oder Herablaffen der Profpekte und Bogen auf der Vorderbühne erfolgt bei offener Szene ,

derjenigen auf der Mittelbühne bei lierabgelaffenem Gobelinvorhange der letzteren .

Diefe Einrichtung bietet unzweifelhaft fehr grofse Erleichterungen in der
Infzenierung grofser , viele Dekorationswechfel bedingender Stücke ; auch find die
Vorteile hoch anzufchlagen , welche aus der Befeitigung der vielfachen , fchnell fich
wiederholenden und deshalb Hörenden Unterbrechungen für einen ernften Genufs
der Vorftellung erwachfen . Andererfeits liegt es aber fehr nahe , dafs eine gewiffe
Verwirrung im Befchauer erweckt wird , wenn , wie im » Götz « , im zwölften , drei¬
zehnten und vierzehnten Auftritte des I . Aufzuges in derfelben Dekoration , mit nur
geringer , der Beobachtung fich leicht entziehender Veränderung (Schliefsen des
Gobelinvorhanges ) Szenen unmittelbar aufeinander folgen , deren Schauplätze (Burg
Jagfthaufen — Bifchöfliches Palais in Bamberg — Burg Jagfthaufen ) nicht allein weit
voneinander liegen , fondern , was fehr wefentlich ift , eigentlich auch ein völlig ver-
fchiedenes Lokalkolorit fordern .

Teils durch die fog. Meiningerfche Auffaffung und namentlich auch durch die
weitgehenden von Richard Wagner bezüglich der Infzenierung feiner Werke geftellten
Anforderungen hervorgerufen und durch die ftaunenswerten Leiftungen der heutigen
Bühnentechnik ermöglicht und gefördert , ift der Naturalismus oder Verismus auf
der Bühne in neuerer Zeit zu einer faft unbedingten Herrfchaft gelangt , und noch
immer ift unter Anfpannung aller Kräfte das Beftreben dahin gerichtet , Effekte zu
erzielen , welche an Naturwahrheit alles bis dahin Dagewefene in den Schatten
ftellen . Es mag hier unerörtert bleiben , wie weit diefe Strömung im Intereffe der
Kunft als förderlich zu erachten , ob ihr Einhalt zu gebieten fei , an welcher Stelle
und mit welchen Mitteln 171) . So viel ift zweifellos, dafs auch dem Publikum diefe auf

171) Vergl . auch : Brandt , F . Schein und Wahrheit . Bühne u . Welt 1899, S. 320 .
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die Spitze getriebene Ausftattungs - und Infzenierungskunft bereits zur Gewohnheit
und zum Bedtirfniffe geworden ift , und es kann deshalb nicht überrafchen , dafs das
in diefer Weife verwöhnte und zwifchen den beiden in demfelben Raume gepflegten
Extremen hin- und hergeworfene Theaterpublikum diefer Neuerung zu Anfang nicht
das Intereffe entgegenbrachte , welches fie wohl verdient .

Hier möchte auch auf die Tatfache hinzuweifen fein , dafs , während auf der
einen Seite mit der Einführung der in der Hauptfache doch auf die Werke Shake¬

speares abzielenden fog. Shakefpeare - T*>ü \me auf dem Hof- und Nationaltheater in
München eine Rückkehr zur Einfachheit des fzenifchen Apparates angeftrebt wird,
gleichzeitig in dem Entwürfe einer Drehbühne für dasfelbe Theater das ebenfalls

Fi g . 222 .

i '-

■v wfis-

Immermanri s Shakefßeare -'Büh.nQ 173) .

Shakefpeare fche Drama »Julius Cäfar « bearbeitet worden ift , um daran darzutun ,
zu welcher Höhe künftlerifcher und realiftifcher Vollendung eine Infzenierung mit

Hilfe der Drehbühne und der übrigen zu Gebote flehenden Mittel gebracht werden

kann . Trotz aller Verfchiedenheit ift doch das Endziel beider Beftrebungen in dem

einen Sinne wohl dasfelbe : durch möglichfte Verhütung Hörender Unterbrechungen
den ungetrübteren Genufs des Werkes zu flchern , aber nur in diefem einen ; in

allen übrigen gehen ihre Wege weit auseinander .
Schon früher find zu wiederholten Malen Verfuche einer Rekonftruktion der

altenglifchen , fog . Shakefpeare - ¥, \i \me gemacht worden . Auch Karl Immermann 172)
war während der Zeit , da er als Dramaturg oder Intendant dem Stadttheater in

Düffeldorf vorftand — in der Mitte der Dreifsigerjahre des vergangenen Jahr¬

hunderts — zu der Erkenntnis gekommen , dafs der Geift der unter ganz eigen-

172) Für das nachftehende bezüglich der Immermann ’fchen altenglifchen Bühne vergl . : Fellner , R . Immerxnann

als Dramaturg . Gedächtnisfchrift zum roo . Geburtstag des Dichters . Hamburg und Leipzig 1896.

173) Fakf .-Repr . nach ebendaf .
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246.
Fellner 's

Shakeffieare -
Bühne .

artigen Vorbedingungen entftandenen und auf ihnen fufsenden Shakefpeare fchen

Luftfpiele auf einer neuzeitlichen Bühne nie zum vollen Ausdrucke gelangen könne ,
und er erhoffte von einer Wiederaufnahme der altenglifchen Bühne eine Neu¬

belebung der Shakefpeare fchen Dichtungen , namentlich der Luftfpiele . Zum
Karneval 1840 führte der Düffeldorfer Künftlerverein das Luftfpiel » Was Ihr wollt «
auf einer nach den Angaben Immermanns von Profeffor Wigmann konftruierten

altenglifchen Bühne und nach der von Immermann vorgenommenen Bearbeitung
auf . Fig . 222 17S) gibt ein Bild diefer Bühne und zeigt , dafs diefelbe noch weit
einfacher und anfpruchslofer geftaltet war als die 50 Jahre fpäter entftandene

Latdenfchläged {Ls\ &.
Sie war , gleich diefer letzteren , in zwei Teile zerlegt , nämlich den vorderen Raum ,

welcher das Freie darftellte , und den hinteren kleineren und um einige Stufen erhöhten ,
welcher zu den im Inneren fpielenden Szenen benutzt wurde . Von irgendwelchen dekora¬
tiven Hilfsmitteln aber war gänzlich Abftand genommen worden ; der einzige Szenen -
wechfel beftand im Auf- oder Zuziehen des mittleren Vorhanges . Die Teile der Bühne
waren die folgenden :

A . Vordere oder grofse Bühne , das Freie darftellend : Garten , Strafse , Marktplatz vor dem Hafen .
B . Kleine Bühne , durch einen Vorhang verfchliefsbar , Inneres darftellend : Saal , Zimmer etc .
C. C. Seitenzugänge zur grofsen Bühne für die von der Strafse her auftretenden Perfonen ,
D . Zugang zur grofsen Bühne für die vom Garten Auftretenden .
E . Zugang zur grofsen Bühne für die vom Hafen oder der Ktifte Auftretenden .
E , F . Praktikable Seitentüren der kleinen Bühne .

Bei einer Vergleichung diefer Bühne mit der zuerft befprochenen von Lauten¬
fehläger fällt fofort in die Augen , dafs erftere in der hinteren Wand der Vorder¬
bühne vier Ausgänge hat , von denen die zwei der Mittelbühne zunächft liegenden
als Türen geftaltet find , die beiden darauffolgenden (D und E ) aber als offene
Bogendurchgänge mit dem Ausblicke in das Freie , in den Park und nach dem
Hafen .

Damit war auch dem Dekorationsbedürfniffe der für einen ganz beftimmten
Anlafs hergeftellten Bühne Genüge getan . Diefe offenen Durchgänge hat die
Lautenfehläger fche Shakefpeare -

’
& dh 'a.e nicht , und angefichts der von der vorftehen -

den ganz verfchiedenen Art der Benutzung würden diefe Durchblicke auch nur
in fehr feltenen Fällen zur Geltung kommen .

Im weiteren Verlaufe der hier vorliegenden Abhandlung von Richard Fellner 172 )
erfahren wir , dafs derfelbe für die Einrichtung von » Was Ihr wollt « auf der Bühne
des Deutfchen Theaters in Wien die Immermann fche Idee aufgenommen und weiter
ausgebildet hat . Er berichtet darüber :

» Der Luftraum der Durchgänge nach dem Park und dem Hafen wurde fo weit ver-
gröfsert , dafs die getarnte Architektur der Vorderbühne verfchwand und die kleine Mittel¬
bühne mit ihren Seitentüren als felbftändiger Bau in der fonnigen , duftigen illyrifchen Küften-
landfchaft frei daftand . Diefe kleine Bühne felbft hat fich , ohne ihre fymbolifchen Umriffe
einzubüfsen , in eine graziöfe Renaiffancevilla verwandelt , deren Zinnen flatternde Blumen¬
gewinde umranken .

Ilt der Gobelinvorhang , der die kleine Bühne fchliefst , auseinandergezogen , fo
entwickelt fich zwifchen dem Innenraume des Haufes und dem freien Platz , den die Vorder¬
bühne darftellt , ein ungehinderter Verkehr , der auch der Lebensweife in füdlichen Land -
flrichen wohl entfpricht . Für die Szenen , die beim Herzog fpielen , mag ein Park - oder
Architekturprofpekt vor der kleinen Mittelbühne herabgelaffen werden , fo dafs diefe nur
für Olivia und ihren drolligen Haushalt beftimmt ift. «
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Auch das fog . Volkstheater in Worms mufs hier angezogen werden , deffen

Bühne durchaus diefelben Grundfätze erkennen läfst , welche für die Geftaltung der

Shakefpeare -Huhnen beftimmend waren .
Im GrundrilTe (Fig . 223 174) ift A die Mittel- oder Hinterbühne und B die lang¬

gellreckte und fchmale Vorderbühne , welche durch drei in den Parkettraum hinabführende
kleine Treppen mit diefem in Verbindung gefetzt ift. Diefer letzteren Anordnung liegt der
Gedanke zu Grunde , durch fie den innigen Zufammenhang der Zufchauer mit den auf der
Bühne vor fleh gehenden Spielen befonders zum Ausdruck zu bringen . In der Einfachheit
der Ausftattung geht die Wormfer Bühne noch weiter als die vorher befprochenen ; denn

bei ihr ift von jeder Dekoration und
damit von jedem Wechfel derfelben
und von jeder Lokalifierung der dar-
geftellten Handlungen vollftändig Ab -
ftand genommen . Die Mittelbühne A
kann durch einen Vorhang gefchloffen
werden ; die Vorderbühne bleibt immer
offen ; die handelnden Perfonen treten
auf oder ab durch feitlich angebrachte
Zugänge .

Die Betrachtung diefer An¬

lagen führt unmittelbar zu einer

Vergleichung derfelben mit der¬

jenigen der Bühne , welche von
Lautenfehläger für das Paffionsfpiel
1900 in Oberammergau gefchaffen
worden ift : ihre grofse innere
Verwandtfchaft ift dabei auf den
erften Blick zu erkennen (Fig . 224
u . 225 ) .

Es dürfte bekannt fein, dafs die
Spiele in Oberammergau zur Tages¬
zeit ftattfinden und dafs die Bühne
unter freiem Himmel vor einem über¬
dachten , 5000 Perfonen faffenden Zu-

fchauerraum in deffen ganzer Breite fielt erftreckt (Fig . 225 ) .
Die Gefamtbühne befteht , gleich den in vorflehendem befprochenen , aus einer Vorder¬

bühne und einer Mittelbühne . Letztere ift in Form eines Tempels geftaltet , deffen grofse
vordere Oeffnung durch einen fchweren Gobelinvorhang gefchloffen wird (Fig . 224) . Auf
ihr fpielen lieh gewiffe Hauptfzenen ab (Fig . 226 175) ; auch erfcheinen auf ihr die die

Handlung begleitenden lebenden Bilder , welche , fämtlich dem Alten Teftament entnommen ,
die Hindeutungen auf das Kommen des Meffias zur Darftellung bringen . Zum Zweck der

Infzenierung ift deshalb auch die Mittelbühne mit dem erforderlichen fzenifchen Apparate
ausgerüftet .

Die grofsen Volksaufläufe und Aufzüge finden auf der Vorderbühne ftatt , wobei fich
das Spiel zuweilen auch auf beide Bühnen erftreckt (Fig . 227 175) .

Den hinteren Abfcblufs der Vorderbühne bilden rechts und links die an die Mittel¬
bühne fich anlehnenden grofsen Stadttore , deren offene Bogen den Blick in die Strafsen

von Jerufalem bieten . An diefe Bogen fchliefsen nach der einen Seite der Palaft des

Fig . 223 .

u

Volkstheater zu Worms 174) .
Arch . : March .

247 .
Volkstheater
zu Worms .

248 .
Bühne

der Ober -
ammergauer

Paffionsfpiele .

174) Fakf .-Repr . nach : Building news , Bd . 67, S. 837 .
1T5) Fakf .-Repr . nach offiziellen Anfichtspoftkarten .



Pilatus , nach der anderen Seite derjenige des Hohenprieflers Ananias fich an . Beide haben
vor der mit Bogenarchitektur gefchmückten Faffade eine offene , um mehrere Stufen über
den Fufsboden der Vorderbühne erhöhte Terraffe . Den feitlichen Abfchlufs der Vorder -

Fig . 224 .

:ig ■ -
•iWfiir.KV?.;*3.SBV*yJsfe?£\matmsmk

■tTi'. ’

tyr"*'U

S 'A . ij» if

O

' * »■'

V * h '

*<» . 1

MT

S
MEfeaET»äpttĵ pi p^

II . A .

Paffionsfpielbühne zu Oberammergau .
Sitzplätze . — 0 . Orchefter . — V. B . Vorderbühne . — B . Mittelbühne . — St . St . Strafse von - Jerufalem .

H . A . Haus des Ananias . — H . P . Haus des Pilatus .

bühne bilden zwei in ftumpfen Winkeln an die genannten Paläfte fich anfchliefsende Loggien ,
welche zur Aufnahme der Sänger etc . dienen .

Die fämtlichen Gebäude find plaftifch und als Practicables ausgeführt und bieten den
Anblick eines prächtigen Teiles einer Stadt des Altertumes , Ueber ihnen erhebt fich als
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natürlicher Hintergrund die herrliche Szenerie der Vorberge der Alpen , fo dafs das Ganze
im hellen Sonnenglanze , angefüllt von einer bis zu 5000 Perfonen zählenden , in mannig¬
fachen reichen Trachten gekleideten Menge , einen Anblick von feltener Weihe und Grofs-

artigkeit bietet , ohne dafs auch nur für einen Augenblick der Charakter einer aus dem
Herzen des Volkes hervorgegangenen Feier dadurch verloren ginge .

Fig . 226 .

Spiel auf der Mittelbiiline .
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Kig . 227 .

Spiel auf der Vorderbühne .

Pafüonsfpielbühne zu Oberammergau 175) .
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Die in der Gliederung des Bühnenraumes beftehende enge Verwandtfchaft
zwifchen einer altenglifchen Bühne und derjenigen der Oberammergauer Paffions-

fpiele läfst doch einen grofsen , prinzipiellen Unterfchied zwifchen beiden deutlich
hervortreten .

Die Form der erfteren ift begründet auf dem Beftreben , die auf der Bühne
durch die Kunft der Darfteller zum Ausdruck kommenden feelifchen Vorgänge der
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249-
Naturtheater .

Perfonen des Dramas dem Publikum möglich !! nahe zu bringen , ihm die Möglichkeit
eines Eindringens in alle Feinheiten der Dichtung , fowie der Wiedergabe derfelben ,
einer perfönlichen und intenfiven Anteilnahme an den Vorgängen des Dramas zu

bieten . Daher die nach antiker Art weit in die Mitte der Zufchauenden vor -

gefchobene Bühne , welche denfelben geftattete , gewiffermafsen fich felbft in die

Handlung hineingezogen zu fühlen . Die altenglifche Bühne entfagte auch allen

Anfprüchen auf Dekorationsmittel und täufchende Vergegenwärtigung des Schau¬

platzes ; fie ruhte auf dem Grundfatze , dafs im Drama die Handlungen und Schick -

fale der Menfchen Hauptfache find , der Schauplatz Nebenfache fei .
Ganz andere Gefichtspunkte und Bedürfniffe beftanden bezüglich der Spiele in

Oberammergau und mufsten für die Geftaltung der dortigen Bühne beftimmend fein .
Hier kam eine intime Schilderung der in ihren überlieferten Typen und in ihren

Schickfalen jedermann bekannten Charaktere fo wenig in Frage wie ein Eindringen
und Vertiefen der Zufchauer in die Feinheiten der Dichtung oder wie die Kunft

der darftellenden Perfonen . Alles kam hier an auf eine breite malerifche Entwicke¬

lung der Maffen und auf eine an die religiöfen Empfindungen appellierende Geftaltung
der Gruppen und Bilder . Man darf es kurz bezeichnen : die bedeutende Wirkung
wurde weit mehr durch das Auge als durch das Ohr auf die anwefenden Zufchauer
übermittelt . Deshalb war auch ein Vorfchieben der Bühne in die Mitte derfelben
hier nicht geboten ; ja fie wäre angefichts der ganz anders geftellten Aufgabe fogar
von Uebel gewefen und ift deshalb auch mit richtigem Blicke beifeite gelaffen
worden ; an ihre Stelle ift die breite Vorderbühne von verhältnismäfsig geringer Tiefe

getreten , deren Form die fo wichtige basreliefartige Anordnung der Bilder unterftützt .
Nach eingehender Betrachtung der verfchiedenen Erforderniffe und Erfcheinungs -

formen einer Bühne mag es am Schluffe diefer Betrachtungen wohl geftattet fein , noch
einen Blick auf die unter dem Namen » Naturtheater « bekannten Anlagen zu werfen ,
welche in vielen der nach dem Gefchmacke des XVIII . Jahrhunderts architektonifch

angelegten Gärten der Grofsen jener Epoche eine Rolle fpielten . Sie waren dort
fo fehr an ihrem Platze und fo ganz mit ihrer Umgebung im Einklänge , dafs man
fich jene Gärten heute kaum mehr ohne diefelben zu denken vermag . Noch heute
befteht eine verhältnismäfsig grofse Anzahl jener fo aufserordentlich vornehm wir¬
kenden Gärten ; die meiften von ihnen haben aber doch mehrfache und gründliche
Umwandelungen erlitten , denen namentlich auch die reizvollen , ihren urfprlinglichen
Zwecken aber feit langem entzogenen und deshalb oft als überflüffig betrachteten
kleinen Theater zum Opfer fallen mufsten . Die wenigen derfelben , die fich trotz alle¬
dem noch erhalten haben , find in dichten Seitengängen verfteckt und mehr oder

weniger vernachläffigt ; trotz diefer Vernachläffigung haben fie fich aber noch immer
einen grofsen Reiz bewahrt . Was ihnen im Laufe der Zeit von der wohlgepflegten
Zierlichkeit ihres urfpriinglichen Gefamtbildes verloren gegangen , das haben fie an
malerifcher und poefievoller Schönheit reichlich zurückgewonnen durch ihre Ver¬
wilderung , ihr Zufammenwachfen mit der fie umgebenden Natur .

Diefe kleinen Theater waren unbedeckt ; auch an den Seiten waren fie nicht
durch fefte Wände , fondern nur durch hohe grüne Hecken umfchloffen . Die Vor -

ftellungen konnten alfo nur bei gutem Wetter ftattfinden , unter freiem Himmel ,
aber unter dem Schutze dichter , fchattenfpendender Boskettes .

Von einer eigentlichen Einrichtung , von einem fzenifchen Apparate konnte
bei ihnen kaum eine Rede fein . Der Fufsboden der Bühne war ebenfo wie die
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Stufen der Sitzreihen mit einem feinen, wohlgepflegten Rafen bedeckt ; als Kuliffen
dienten fehr forgfältig gefchorene Hecken , die , wie es fcheint , gelegentlich auch

durch davor geflehte Kuliffen verdeckt werden konnten ; man mufs fleh aber fagen,
dafs dies dem eigentümlichen Zauber des Ganzen nur Abbruch getan haben konnte .
Auch nach hinten wurde die Szene durch folche Hecken abgefchloffen , in deren
Mitte fleh zuweilen , fo z . B . beim Naturtheater im Grofsen Garten bei Dresden , ein
zierliches Tempelchen erhob , welches wohl in ähnlicher Weife wie die Mittelbühne

des Shakefpeare -Th &a.ters benutzt worden fein mag . Rings um das Ganze legte
fleh , wie ein gegen die Aufsenwelt fchützender Wall , eine zweite und in manchen

Fällen eine dritte Reihe hoher Hecken oder Baumgruppen . Als Schmuck des

Inneren waren Statuen und Gruppen aus Sandllein oder Marmor verteilt , für welche

das ruhige , dunkle Grün der Hecken oder der künftlich in diefelben gefchnittenen
Nifchen den vortrefflichften Hintergrund bildeten .

So mögen diefe in dichtem Laubwerk verfteckten Theater mit der auf ihren

Sitzftufen gelagerten , an einer italienifchen Harlekinskomödie oder an . einem leicht-

gefchürzten Schäferfpiele fleh amüfierenden eleganten und ausgelaffenen Gefellfchaft

wohl einen reizenden Aufenthalt geboten haben . Unwillkürlich fleht man im Geifte

Bilder vor fleh wie diejenigen , welche uns durch Watteau und ähnliche Meifter

von jener Zeit und ihren Zerftreuungen überliefert worden find .
Ein ganz eigenes Beifpiel eines Naturtheaters findet fleh in dem durch feine

Wafferfpielereien berühmten Garten des Schloffes Hellbrunn bei Salzburg . Dort

bilden nicht grüne Hecken , fondern behauene Felfen die Kuliffen der kleinen

Bühne , auf welcher in der vornehmen Umgebung eines fürftbifchöflichen Schlofs-

gartens und vor einem Publikum von hohen geiftlichen Herren und ihrem Anhänge
neben Opern auch die luftigen Schäferfpiele nicht fehlten und wahrfcheinlich mit

derfelben koketten Zierlichkeit und Tändelei aufgeführt wurden wie vor dem Hof-

ftaate der weltlichen Fürften .
Fig . 228 zeigt den Grundrifs des eben erwähnten Naturtheaters im Grofsen

Garten zu Dresden nach einem im Befitze der dortigen Technifchen Hochfchule
befindlichen Originalplane 176 ) . Fig . 229 u . 230 find dem fchon mehrfach erwähnten
Werke von Dumont 1’1 '1') entnommen ; fie Hellen nicht ein ausgeführtes Naturtheater ,
fondern den Entwurf zu einem folchen dar .

Nur feiten zwar werden dem deutfehen Architekten fleh die Gelegenheiten
bieten zur Ausführung eines Naturtheaters , wie das XVIII . Jahrhundert fie fo zahl¬
reich entftehen fah ; trotzdem aber dürfte es nicht ohne Intereffe fein, dem Studium
diefer fo originellen und vielfach unbeachtet gebliebenen Anlagen gelegentlich einige
Aufmerkfamkeit zuzuwenden.

b ) Nebenräume der Bühne .

1 ) Räume für das Dekorationswefen .

Der in den meiften gröfseren Theatern fich findenden , den eigentlichen
Bühnenraum nach hinten verlängernden Hinterbühne und der Bedeutung , welche

fie unter gewiffen Vorausfetzungen für die Entwickelung grofser Dekorationseffekte

erlangen kann , ift in den vorftehenden Betrachtungen bereits kurz Erwähnung
176) Derfelbe ift dem Verf . durch die Güte des Herrn Hofrat Profeffor Dr . Gurlitt in Dresden zugänglich ge¬

macht worden .
177) Nach : Dumont , a . a . O .

250.
Hinterbühne .
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